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b) Fernfpreeh-Einriehtungen.

Die treffliche Verwendbarkeit und Handlichkeit des Telephons und die Ver-

vollkommnung, welche das Fernfprechwefen in jiingiter Zeit erfahren hat. legten

den Gedanken nahe, diefe empfindlichfte aller elektrifchen Vorrichtungen auch in

Gebäuden und gefchloffenen Gebäudegruppen als Verf’tändigungsmittel zu verwenden.

Der/zer! & Hallo!/ea in Wien fchlugen zuerlt eine Schaltung nach der Plan—

fkizze in Fig. 516 vor und erreichten dabei, dafs danach eine vorhandene Haus-

14307516. Telegraphenleitung auch als Tele

° phonleitung mitbenutzt werden kann

und fich in Folge deffen die Koflen

der Einrichtung auf ein Geringes be—

 

 fi   
fchränken.

Die Telephone müffen in diefem

Falle aufser den gewöhnlichen Be—

(tandtheilen (Magnet. Eifenkern, In-

ductions-Drahtfpule und Eifenblech-

Membrane) innerhalb der Hiilfe

einen Leitungsunterbrecher haben‚

 

 

der von aufsen mittels eines kleinen

Knopfes in Thätigkeit gefetzt wird;

denn im Telephon beim \Vandtaiter

inufs die Leitung für gewöhnlich offen

fein; im Telephon bei der Glocke mufs die Multiplications-Spirale aufserhalb

der Leitung liegen. Will man telephoniren, fo meldet man mittels der Klingel.

fchliefst dann die Leitung im Taiter—Telephon und fchaltet beim Klingel—Telephon

die Multiplications—Spirale in die Leitung. Das Gefpräch erfolgt dann in derfelben

Weife‚ wie gewöhnlich. Für kurze Mittheilungen wird diefe Anordnung genügen:

beffere Lautwirkung erzielt man, wenn das Klingel-Telephon parallel zur Klingel ge-

fchaltet wird und auch eine Unterbrechungsvorrichtung gleich der im Tafter-Telephon

erhält.
Solche Telephone werden an Kabel gehängt und an die Drucktafter unmittel-

bar angebracht (hehe Fig. 457, S. 211) oder an der Wand mittels einer dem

Tafter ähnlichen Hülfe befeftigt, wie dies auch aus Fig. 516 zu erfehen iii.

Da man derzeit folche Telephone in zufriedenftellender Ausführung und guter

Leiftungsfähigkeit zu verhältnifsmäfsig geringem Preife erhält, fo find derartige Er-

gänzungen der vorhandenen Haus-Telegraphenanlage leicht zu befchaffen‚ und lie

werden bei befcheidenen Anfprüchen oft gute Dienfie thun.

Eine etwas vollftändigere Einrichtung derfelben Art zeigt Fig. 517. Bei diefer

Anordnung kann von beiden Seiten mittels der Klingel angerufen und fo das Ge—

fpräch eingeleitet werden.
Wird eine noch vollfiändigere Fernfprechgelegenheit verlangt, dann wird man

aufser den Telephonen wohl auch Mikrophone, alfo vollftändige Fernfprech-Stationen

einrichten müffen; doeh ift es möglich, auch folehe mit den beflehenden Haus—Tele-

graphen-Einrichtungen zu verbinden. Fig. 518 zeigt den entfprechenden Leitungs-

plan, welcher den Vortheil bietet, dafs man nur eine Elektricitätsquelle braucht,

dafs man eine folche Anordnung entweder nur als Haus-Telegraphenleitung oder

1745.

Teicphon.

Einfache

Anordnung.

196.

Vollftändigere

Anlage.
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Anlagen

mit Central-

Station.

144,5.

Linienwnliler.

234

gleichzeitig auch als Fernfprech- Fig— 517.
 Einrichtung benutzen kann.

Dabei ift jedes beliebige Mi-

krophon-Syftem anwendbar.

Bei Selbitrnontagen folcher

Einrichtungen übergebe man

 

 

dem Fabrikanten einen folchen  Leitungsplan und verlange von

ihm die Bezeichnung der Draht—

anfchlufsklemmen derart, dafs

jeder Zweifel ausgefchloffen ift

(z. B. I. Mikrophon: Zink ——

Tafter I und Glocke I —

Glocke II — Leitung und

Tafter II; II. Mikrophon:

Kohle *— Tafter I und Glocke I — Glocke II — Leitung und Taiter II).

Natürlich können nun nach gleichem Schema beliebig viele folcher Fernfprech-

  
Stationen eingefchaltet werden; in (liefern Falle ift nur eine Ergänzung dahin nöthig,

dafs eine Vorrichtung vorhanden fein mufs, die fichtbar anzeigt, welche von den

eingebundenen Stationen die Centralf’telle angerufen hat. Dazu kann man ein be—

liebiges Haus—Telegraphen-Tableau verwenden, und Fig. 519 (S. 235) zeigt einen

Leitungsplan, der für einen Gaflhof und für andere öffentliche Gebäude völlig ge-

eignet ift, demnach überall verwendet werden kann, wo von mehreren Stellen nach

einer Centralftelle gefprochen werden foll.

Sclnvieriger wird die Aufgabe, wenn verlangt wird, dafs aufserdem die Mög-

lichkeit geboten fei, dafs die einzelnen l"crnfprechftellen auch noch unter einander

in beliebigeii Combinationen verkehren können. Dazu find ein verwickelteres Leitungs-

netz und eine vollfländige Central—Station nöthig.

Für kleine derartige Anlagen wird man allerdings auch folche kleine Central-

ftellen erhalten, deren ausführliche Darftellung an (liefer Stelle aber dermalen noch

nicht rathfam ill, weil man es hier nicht mit einer feft fiehenden Type, fondern mit

einer Einrichtung zu thun

hat, die noch in der Ent—

wickelung begriffen ift und  

deren Bau lich fchon in

nächiter Zeit wcfcntlich ver—

einfachen diirfte.

Gut ausgebildet und

fiir folclie Zwecke trefflich

brauchbar ill der fog. Li niem—

  
wiihler der Firma fl/Iz'‚r

C-‘r GL‘IIt_’// in Berlin, l)erfelbe

crfctzt bei llrius-'felcplmn-

    

 

 anlagen den Centrzilumfchal-

ter vollkommen. \\'iihrend

bei einem Contralumfchnlter

 

an der \'ermittelungsllellc
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dauernd eine befondere Bedienung nöthig ift und der Betrieb der ganzen Anlage

immer von der Thätigkeit diefer Perfon abhängt, kann mittels des Linienw'zihlers

in jeder Sprechltelle die Verbindung mit jeder beliebigen anderen Sprechltelle her-

gefiellt werden. Der Anrufende fetzt fich alfo felbtt mit der anzurufenden Stelle

in unmittelbare Verbindung. In grofsen Gebäuden (Gafth'o'fen, Dienftgebäuden für

Behörden, Banken, Bade—Anftalten, Gefangenhäufern, großen Gefehättshäufern etc.)

werden folche Linienwähler fehr zu empfehlen fein.

Fig. 520 zeigt das bezügliche Schema ftir eine Anlage von 5 Stationen, die

lich unmittelbar mit einander in beliebiger Combination verbinden können, Der

Liniemvähler wird demnach in jeder Station 4 Verbindungsflellen ermöglichen miifl'cn.

Das Verbinden gefchieht mittels eines Contactitiftes, der in eine für die anzurufende

Station bettimmte Oefi‘nung des Linienwählers eingefteckt wird und nach Beendigung

des Gefpräches Wieder befeitigt werden foll. jede Station braucht eine befondere

Mikrophon—Batterie. Die Aufruf—Batterie ift gemeinfchaftlich, und in der Station C

aufgeftellt.

Wie das Schema zeigt, ift bei folchen Anlagen ziemlich Viel Draht nöthig,

und man wird wohl felten mehr als 10 bis 12 Stationen nach dem Syftem des

Linienwählers fehalten. Immerhin wird eine Hauszelegraphenanlage von gleichem

Umfange nicht gerade Viel weniger Draht erfordern; die Vm‘theile aber, die das Linien-

wähler-Syftem bietet, find derart bedeutend, dafs die Mehrkolten folcher Einrichtungen

beim Betriebe reichlich eingebracht werden.

Es iit ganz gleichgiltig, was für eine Fernfprech—Einrichtung dazu gewählt

wird; jede beliebige Ä’Iikroplron—Station ift verwendbar.

Fig. 519.

 

 

  
 

 

   

         
    



Fig. 520.
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Auch die Fernfprcch-Stationcn befinden fich derzeit (Mitte 1892) noch in einem

Entwickelungszuftande, und es bringt fait jede Ausltellungr auf diefern Gebiete wefent—

liche Neuerungen. Augenblicklich find die Stationen mit Spitzen-Mikrophonein-

richtung von Decker! & Hai/ml/en in Wien wohl die leiftungsfähigften; denn fie geben

auf kurze und grofse (700 km) Entfernungen den aufgetragenen Ton mit gleicher

Stärke, gleicher Klangfarbe und unter Umftänden mit gleicher Reinheit wieder. Auch

die Firmen fl[zlr & Gfmß in Berlin, Berliner in Hannover und C. 171. l/Vngnfr in

Wiesbaden, AiDIt/‘/OIZ in Brüffel u. a. m. befchäftigen fich in erfolgreicher Weife mit

der Herftellung guter Fernfprech—Einrichtungcn.

Im Folgenden find die Pläne verzeichnet, durch welche die Anlagen von

Fernfprech»liinrichtungen erläutert werden.

a) Für Batteriebetrieb.

Schema Fig. 516 (S. 233): Mitbenutzung einer vorhandenen elelctrifchen lx’ut‘lcituißr als Telephon-

leitung (fiehe Art. 195, S. 233). Man kann dabei nur von einer Seite anrufen.

Schema Fig. 517 (S. 234): Vervollftändigung des Schemas in Fig. 516 in dem Sinne, dafs auch

von der zweiten Seite angerufen werden kann, wozu allerdings noch eine dritte Leitungr nöthig ift.

Schema Fig. 518 (S. 234): Elel<trifche Fernfprech»Leitung mit zwei vollttiindigen Telephon-

Stationen (Mikrophon, Telephon, Rufklingel, Tafler).

Schema Fig. 519: Hausfernfprech-Leitung, und zwar von vielen Stellen nach einer Centralttelle,

fo dafs nur mit (liefer gefprochen werden kann, während eine unmittelbare Verbindung der anderen Stellen

unter einander unmöglich ift.

Schema Fig. 520: Hausfernfprech-Leitung für 5 Stationen mit Linienwiihlcr, fo dafs floh

jede der eingebundenen Stationen mit jeder anderen mit dem Netz verbundenen Station ohne Vermittelung

einer Centralftelle felbtt zur Cor-refpondenz in Verbindung fetzen kann.

b) Für Inductor-Betrieb.

Schema Fig, 521: 5 Fernfpreclr5tationen mit je einem Magnetinductur, \Vechfelttrom»Klingel,

Mikrophon, 2 Hör»Telephonen und Mikrophondäatterie. Die Stationen find hinter einander gefchaltet, fo

dafs es jeder Station ermöglicht ift, mit einer beliebigen eingefchalteten Station zu fprechen. Um Draht

zu erfparen, find Erdleitungen (Gase oder \Vafferrohre etc.) angewendet.
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